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Itîuftrirte fdjœeijerifdje ^anbœerîer^eiturig. 263

Das fräftigc ®cftell bcr SDÎafd^ine ift in einem ©tücf
gegoffett unb non großer Stabilität, cS bcfittben fid) an benx=

felbcrt bic langen Säger ber Pfcffcnoelle, mit ©taitffcr'fd)en
patcnt=©d)micrbüd)fctt oerfeljcn. ®ic Pîcffcrmelle beftefjt
aus beftem ©ußftaljl unb befißt ftäl)tcrnc Pippcn, bie als
Slappctt, mic bei ®)oppelmcffcrn an ®ifd)lcrl)obeln bienen
unb bei Oermadjfencn ipöljcrn gegen ©inveißen fdjüfcen.
®ie ®ifd)c finb oott großer Sänge unb laffetx fid) uttab»

f)ängig einer oom anbern burd) tpanbrab unb Schraube
t)öl)cr ober tiefer zur Pîeffcrmellc ftcllcn. $ür Putl)= ntib
ffebermeffer, Scl)lnicffer :c., bic einen größeren SrciS mic

glatte Pfeffer bcfc^reibcn, (äffen fid) bie Sifdje mit menig

Plitlje auScinanbcrjiebcu, um bie für foldjc SÔÎeffer uötljige
Ocffnung 31t fdjaffen. Peittt 2lbrid)tcu unb $ügen muß
bcr t)iutcrc ®ifd) in gleidjer |)öße mit bcr périphérie ber

roticrenbcn Pfeffer ftetjeu nnb ber oorberc um bic abzu»

[jobelnbe ©paititbitfc niebriger. 2luf bem ®ifd) ift ein red)t»

minfligcS $4tl)rungS(incal angebradjt, tocldjeS fid) über bie

®ifd)fläd)c ocrfd)iebcn läßt. älttf PSunfd) mirb and) ein

fdjräg oerftcllbareS Sincal geliefert.
$ur Peipütung Bon UnglücfSfällen ift burd) üluflegen

oon ©tal)llippcn bic ®ifd)öffnnng auf ein Pfinimuitt rebu»

girt. 2lußerbem fann aber and) eine neue ©djuhoorridj»
tung, mic aus bcr Slbbilbitng erfid)tlidj, angebracht merben,
bei bereu ©ebrattdj ein 2lbt)obelH bcr Ringer uttntöglid) ift
nnb bcr PuÇen bcr P?afd)itte nid)t becinträd)tigt mirb.

3ßic fd)on ermähnt, mirb bic Pîafdjine oon ber im
Greife bcr Çioljinbuftricllcn rül)mlid)ft bcfanntcit ®>eutfd)=

2lmerifamfd)en P?nfd)iucn $abrif ©rnft Sirdjner u. ®o.
in Scipgig gebaut, bic Pefleftanten gerne jebe meitere 2lnS»

fünft gibt unb auf SPunfd) and) Pîufter uon Slrbeiten, oott
ber Pfafdjinc ßcrgcftellt, oerfenbet.

22eue (Êrftrtbungen.
^et'legbrtfc ^ebevmatratje.

(®.=P.=p. 9fr. 33354. — ©eorg Piitller in PeruljarbShütte
bei ©onneberg, ®l)üviugcit.

®ie Pfatrape heftest auS bem gepolfterten Dbert()eil a unb
bem Untertl)eil b, tueld)e ®f)eile lösbar burd) tpafen Oerbunben
werben, ^n bem lintertheil befinben fiel) bie platten k, meldje
einerfeitl in ben Sagern 1 ruhen unb in ber- Pfittc auf ber burd)
©piralfebern p unterftiipten Ouerleifte 11 ihr üluflagcr firtben.
®te hierburch ergeutge (Slaftigttät mirb auf ben oberen Polfter»
rahmen berart übertragen, baß biefelbe in ber Pfitte am größten
ift, mährenb fie nad) beut Sopf» unb ffitßenbe gleichmäßig ab»

nimmt.

Der perfonen=2)ampf5mrä6erStraferu
magert (DampfCrtcycle)

ift enblid) ba Pßie mir fdjon früher mitgetljeitt haben, fjat
$err Pfedjantfer 3d)meiger in ©0loti)urn in einer

Peuenburger Pîafd)inenfabrif nad) feiner Qbee ben erften
gebaut unb fobann in ocrfd)icbeucu Staaten ein Patent
barauf genommen. Pttn l)fbcn aber, mic „Le Monde de
la science et de l'industrie" metbet, bic perreu Séon
it. Slurèle $nürc tit P 00c reffe bie ©djmeigcr'fcße
Qbee meiter Berfolgt, refp. bas ©djmeizer'fche ®)atnpfoelo»
eipeb umgeänbert unb berart öerbeffert, baß matt jefct fagen

barf, baS Problem beS ®)ampfbreirabeS gttr perfonenbe»

förberitng auf ber Sanbftraße fei oollftänbig gelöst. ®aS
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genannte Platt bcfdjrcibt nad) bent „®cneboiS" baS

$aore'fd)e ®>ampf»®rict)cle folgenbermaßen :

®)aS nette Pehifct hut nid)t nur ben Porzug fefjr ge»

ringen ©cmidjtcS, fonbern cS fantt and) fefjr leidjt uttb
oollfomntcn fid)cr fclbft oon gang Ungeübten geleitet mer»
bett. ®)ic Pormalgefd)!oinbigfcit beträgt 20 Kilometer per
©tunbe. ®er Steffel mirb mit Petroleum geßeigt, moburd)
ber ®ampf in einer gleidjmäßigern ©patintraft erhalten
bleibt als burd) Sohlenheigttng ; überbieS fällt jebe Perun»
reinigung meg. Sine fpegielle Porridjtung macht bie Per»
brenttung bcS Petroleums ohne ®od)t unb ohne Pattd)»
cntmitflung möglid). Um bicS 31t erreichen, muß baS Pe»
troleum ftctS unter einem ®rttcf oott 1 2ltmofpl)äre ge»

halten merben, maS oermittclft einer Suftpumpc, bic an
beut 20 Siter tjaïtenben Pctroleuinreferooir fcftgemad)t ift,
gcfd)icl)t. ®)er Perbraud) beträgt 1 f/j Siter per ©tttitbc
(bic PetricbSfoftcn belaufen fid) alfo auf girfa 30 Pappen
per ©tunbe ober nid)t einmal auf 2 Pp. per Silometer

I gitrücfgelegten SßcgeS). ®er Steffel befinbet fid) hinter bem
I

©iße, ift röhrenartig unb enthält 30 Siter Pkffcr, fein
Pefcrooir 15 Siter. ®ieS reicht für etmaS mehr als eine

©tunbe auS. Sine Keine ©pcijcpumpc, bic burd) bie Pia»
fdjitte bemegt mirb, beförbert baS Piaffer auS bem Peferooir
nad) bem Seffel. ®aS Peferooir mirb jemcilen nad) Pc»

bürfniß mieber angefüllt. ®cr Seffel beftcljt aus Supfer
uttb ift auf 8 Sltmofphären geprüft, mährenb bie Pormal»
preffion, bereit man untermegS bebarf, nur 4—5 2ïtmo»

fphärett beträgt Um ben nöthigett ®nuf 3U befommen,
genügen 20 Pîinuten. ®)ic Pîafdjine ift hinten auf beut

Peljifel, linlS oont Seffel, ptagirt ttttb trägt in boppclter
Ueberfcßuttg bie Pemcgung auf bie Päber über unb jmar
fo, baß fid) jebeS ber beiben tpaupträber eingeln, unab»

hättgig Bout anbern, brcl)ctt fantt. ®aS Petrolreferttoir
befinbet fid) redjtS oont Seffel; bcr ©itj girfa 30 Senti»
meter oor ber 9ld)fe. darunter ift Pattitt für baS ®epäd'.
Pis jeßt fittb Pfuftermafd)inen für 1 unb 2 perfonett fott»

ftruirt morbett. ®aS ®emid)t eines fold)ctt PehifclS be»

trägt 100—150 SilogramnteS. ©clbft auf fd)nttthigctt
uttb fteinigett PBcgcn unb in Steigungen oon
6 0/0 gcf)t bie Okifjrt ganj lcid)t unb flott oott
©tatten.

Pod) ift beigufügett, baß bie Pfafchine,
bic eine ganse Pfcrbcfraft bieten fann, aud) in
ber Plerfftatt uttb im tpaufe als Sleinmotor für

Çanbmcrf uttb ."pauShalt fid) bemährt l)at. ®a fie menig
Panm einnimmt unb leid)t oon einem ©toeftoerf itt'S an»
bere gebracht merben fann, bürfte fie fid) für foldjc ^^ccfe
bcfonberS eignen, lieber bett Preis bcS neuen PehifclS
fonntett mir ttod) Pid)tS erfahren; loer fid) bafür intcreffirt,
muß fid) an bie ferrât S. u. 91. aorc in Poocrcffc
(Pcmhâtel) menbett.

Sprecfyfaal.
©tturtê Pcucê für ©ri)uhutttrf)cr! Unterzeichneter er» ]

(aitbt fid) hiemit, bett ®it. Sollcgett feinen neu oerbefferten 21 p» j

parat, g u m ftehenb Slrbeitcn, 31t empfehlen. SDiefer 2lp»

parat ermöglicht bent ©chu()ntad)er, feine Arbeit nad) Pelteben j

aufrecht ftehenb ober aufrecht fipenb auszuführen, ihm zugleich j

ben ©dmh gut feft()ält, ber itt jeber beliebigen SBeifc auf bent

2lpparat gelehrt ober gelegt Werben fantt, ba ber obere ®fjcil
beS 2lpparateS, ber Sopf mit beut polfter, ttad) jeber Ptdjtititg
hin beweglid) ift. ®aS ®rel)en ober Untwenben beS ©djuljeS
gcfd)ieht fdjneder al? bieg bei ber .^anbarbeit oijne 2lpparat ber

gad ift. Pei 2lnwenbttng beSfelben wirb ber ©d)uhmad)cr
IciftuitgSfäl)iger, er fantt mehr 2lrbeit liefern unb bie ganze
Sraft bagit oerwenben, ohne einen ®h^il berfelben zur ffeft» j

haltung beS ©d)ithmerfS abgeben z" mitffett, 10030 er ohne 2lp» j

parat geitötf)igt ift. ®a§ Arbeiten mit biefeut Ipparat ift ber
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Das kräftige Gestell der Maschine ist in einem Stück
gegossen und von großer Stabilität, es befinden sich an dem-
selben die langen Lager der Mcsscrwclle, mit Stanffcr'schen
Patent-Schmierbüchsen versehen. Die Messcrwcllc besteht

aus bestem Gußstahl und besitzt stählerne Rippen, die als
Klappen, wie bei Doppelmesscrn an Tischlcrhobcln dienen
und bei verwachsenen Hölzern gegen Einreisten schützen.
Die Tische sind von großer Länge und lassen sich unab-
hängig einer vom andern durch Handrad und Schraube
höher oder tiefer zur Messcrwcllc stellen. Für Nuth- und
Federmesser, Kehlincsser :c., die einen größeren Kreis wie

glatte Messer beschreiben, lassen sich die Tische mit wenig
Mühe anseinanderziehen, um die für solche Messer nöthige
Oeffnnng zu schaffen. Beim Abrichten und Fügen muß
der Hintere Tisch in gleicher Höhe mit der Peripherie der

rotierenden Messer stehen und der vordere um die abzu-
hobelnde Spanndicke niedriger. Auf dem Tisch ist ein recht-

winkliges FührungSlincal angebracht, welches sich über die

Tischfläche verschieben läßt. Auf Wunsch wird auch ein

schräg verstellbares Lineal geliefert.
Zur Verhütung von Unglücksfüllen ist durch Auflegen

von Stahllippcn die Tischöffnung auf ein Minimum redn-

zirt. Außerdem kann aber auch eine neue Schutzvorrich-
tnng, wie aus der Abbildung ersichtlich, angebracht werden,
bei deren Gebrauch ein Abhobeln der Finger unmöglich ist
und der Nutzen der Maschine nicht beeinträchtigt wird.

Wie schon erwähnt, wird die Maschine von der im
Kreise der Holzindustricllen rühmlichst bekannten Deutsch-
Amerikanischen Maschinen-Fabrik Ernst Kirchner u. Co.
in Leipzig gebaut, die Reflektanten gerne jede weitere Aus-
kunft gibt und auf Wunsch auch Muster von Arbeiten, von
der Maschine hergestellt, versendet.

Neue Erfindungen.
Zerlegbare Federmatrahc.

(D.-R.-P. Nr. 33354. — Georg Müller in Bernhardshütte
bei Sonncberg, Thüringen.

Die Matratze besteht ans dem gepolsterten Obertheil a und
dem Untertheil b, welche Theile lösbar durch Haken verbunden
werden. In dem Untertheil befinden sich die Platten k, welche
einerseits in den Lagern l ruhen und in der Mitte auf der durch

Spiralfedern x unterstützten Querleiste n ihr Auflager finden.
Die hierdurch erzentge Elastizität wird auf den oberen Polster-
rahmen derart übertragen, daß dieselbe in der Mitte am größten
ist, während sie nach dem Kopf- und Fußende gleichmäßig ab-
nimmt.

Der Aersouen-Dampfdreiräderäraßen-
wagen (Dampf-Tricycle)

ist endlich da! Wie wir schon früher mitgetheilt haben, hat
Herr Mechaniker Schweizer in Solothurn in einer

Neuenburger Maschinenfabrik nach seiner Idee den ersten

gebaut und sodann in verschiedenen Staaten ein Patent
darauf genommen. Nun haben aber, wie Aloià à
lg. soienes 6t à l'inàstriô" meldet, die Herren Léon
n. Aurèle Favrc in Bover esse die Schwcizer'sche

Idee weiter verfolgt, resp, das Schwcizer'sche Dampfvclo-
ciped umgeändert und derart verbessert, daß man jetzt sagen

darf, das Problem des Dampfdreirades zur Personenbe-

förderung auf der Landstraße sei vollständig gelöst. Das

X- ^
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genannte Blatt beschreibt nach dem „Genevois" das
Favre'sche Dampf-Tricyclc folgendermaßen:

Das neue Vehikel hat nicht nur den Vorzug sehr ge-
ringen Gewichtes, sondern es kann auch sehr leicht und
vollkommen sicher selbst von ganz Ungeübten geleitet wer-
den. Die Normalgcschwindigkcit beträgt 20 Kilometer per
Stunde. Der Kessel wird mit Petroleum geheizt, wodurch
der Dampf in einer glcichmüßigern Spannkraft erhalten
bleibt als durch Kohlcnheizung; überdies fällt jede Vcrun-
rcinigung weg. Eine spezielle Vorrichtung macht die Ver-
brennung des Petroleums ohne Docht und ohne Rauch-
cntwicklung möglich. Um dies zu erreichen, muß das Pe-
trolcum stets unter einem Druck von 1 Atmosphäre ge-
halten werden, was vermittelst einer Luftpumpe, die an
dem 20 Liter haltenden Pctrolcuinreservoir festgemacht ist,
geschieht. Der Verbrauch beträgt 1^ Liter per Stunde
(die Betriebskosten belaufen sich also auf zirka 30 Rappen
per Stunde oder nicht einmal auf 2 Rp. per Kilometer
zurückgelegten Weges). Der Kessel befindet sich hinter dem

^

Sitze, ist röhrenartig und enthält 30 Liter Wasser, sein

Reservoir 13 Liter. Dies reicht für etwas mehr als eine

Stunde aus. Eine kleine Speisepumpe, die durch die Ma-
schinc bewegt wird, befördert das Wasser ans dem Reservoir
nach dem Kessel. Das Reservoir wird jcweilen nach Be-
dürfniß wieder angefüllt. Der Kessel besteht aus Kupfer
und ist auf 8 Atmosphären geprüft, während die Normal-
Pression, deren man unterwegs bedarf, nur 4—5 Atmo-
sphären beträgt Um den nöthigen Druck zu bekommen,

genügen 20 Minuten. Die Maschine ist hinten auf dem

Vehikel, links vom Kessel, plazirt und trägt in doppelter
Uebersetzung die Bewegung auf die Räder über und zwar
so, daß sich jedes der beiden Hanpträdcr einzeln, unab-
hängig vom andern, drehen kann. Das Petrolrescrvoir
befindet sich rechts vom Kessel; der Sitz zirka 30 Centi-
meter vor der Achse. Darunter ist Raum für das Gepäck.

Bis jetzt sind Mustermaschinen für 1 und 2 Personen kvn-

strnirt worden. Das Gewicht eines solchen Vehikels be-

trägt 100—150 Kilogrammes. Selbst auf schmutzigen
und steinigen Wegen und in Steigungen von
6 °/g geht die Fahrt ganz leicht und flott von
Statten.

Noch ist beizufügen, daß die Maschine,
die eine ganze Pfcrdckraft bieten kann, auch in
der Werkstatt und im Hause als Kleinmotor für

Handwerk und Haushalt sich bewährt hat. Da sie wenig
Raum einnimmt und leicht von einem Stockwerk in's an-
dcre gebracht werden kann, dürfte sie sich für solche Zwecke

besonders eignen. Ueber den Preis des neuen Vehikels
konnten wir noch Nichts erfahren; wer sich dafür intcressirt,
muß sich an die Herren L. u. A. F avre in Bovercssc
(Ncnchâtel) wenden.

E>prechsaal.
Etwas Neues für Schuhmacher! Unterzeichneter er-

laubt sich hiemit, den Tit. Kollegen seinen neu verbesserten A p- -

parat, zum stehend Arbeiten, zu empfehlen. Dieser Ap-
parat ermöglicht dein Schuhmacher, seine Arbeit nach Belieben
aufrecht stehend oder aufrecht sitzend auszuführen, ihm zugleich
den Schuh gut festhält, der in jeder beliebigen Weise auf dem

Apparat gekehrt oder gelegt werden kann, da der obere Theil
des Apparates, der Kopf mit dem Polster, nach jeder Richtung
hin beweglich ist. Das Drehen oder Umwenden des Schuhes
geschieht schneller als dies bei der Handarbeit ohne Apparat der

Fall ist. Bei Anwendung desselben wird der Schuhmacher

leistungsfähiger, er kann mehr Arbeit liefern und die ganze
Kraft dazu verwenden, ohne einen Theil derselben zur Fest- j

Haltung des Schuhwerks abgeben zu müssen, wozu er ohne Ap-
parat genöthigt ist. Das Arbeiten mit diesem Apparat ist der
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